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Nichtamtlicher Theil.
H Delegationsvorlagen.

?! V e t M ? " l ° ° " Budget, welches den Delegationen
M von d,3. ^"^legt wurde, weist Ansähe auf.
» n . " ^ bestreben der Reichsregierung Zeugnis
M W , . » " Sleuerkraft der Bevölkerung beider
Uen. nur die schonenbsten Anforderungen zu

^ l ü ^ l ! ! ! . ^ brutto. Erfordernis des Budgets,
V to"den « ^ ' ^ 7 mit 160,584.751 fl. be-

M Nui .-" ^ " . hat im Voranschläge für das Jahr
Wen. da» ^/rm»e EttMang auf 161,165.025 st.
^b8.3856^^r fordern i« ist von 157.843.468 fl.
V ^ f l , _ s ° / st. alfo nur um den Betrag von
V!°"una N ? ' ?'e!e verhältnismäßig weitgehende
» H d « s,nst ^ j ^ ^ . ^ e ^ e n d c n Mehr-
n̂ ̂ iuln k,« ^ ^ " " i c h daraus, dass zwar das

z??^2.863a3i ""reserfordernissts eine Steigerung
tz?^W ss„" st. auf 125.634.421 fl., alfo um
, i > i gi i c k N " n hat, eine Steigerung, welche sich
T . « l n N l ^ " " " der Stufe der dem gewöhn-
^ "often bä " " ^ " M entsprechenden jährlichen
ü'^^inariu«« ^ k jedoch in den Ansätzen des
« l ^ f t u n " ? 5 l l " . b " " " u d g e t s eine bedeutende
^Al ten war!« ° ^ V ^ ' " ' «« außerordentlichen
^ß?'legation " ! " ' V ^ ' das Jahre 1897 von
1 l ^ > V w e " ^ W w°rden 14,797.187 fl.,
H 0 . 4 0 7 ' ^ ^ 1898 nur mit
"? 5 Auch A 3!" 2.817.780 fl. weniger angesetzt
!'^. deichsln» ? ? ? " der Kriegsmarine ist nur
^8», Erfotd^i« ^bedeutende Steigerung des Ge-
H'̂ 0 ° ^ und zwar von
l« > " i n . « ^ ^ 2 6 0 f l , wobei sich da« Ordi-
^ ? ' b i n a ium ^ st. auf 10.563.060 f l . und das

»ttte. "UM von 3,600.200 sl. auf 3,918.200 st.

^ , ^ h r ? z ^ ° « " ^ " d i n g s die Ereignisse des lau-
j"l ss.^ "on den ^nmnsame Kriegeministerium ge-
^ V f f u n a ? . ^ » " i o n e n einen Nachtragscredit
tz»^H^" Waffen und Kriegsmaterial, fowie
' < " " ziVs. ^ n a h m e n im Betrage von 7 5
' A > f H a n d s ^ F l "ehmen, wovon 4 b M i l °
»»l> ? ' 1-8 M.N °°ffen und Material der Festung«.
'5°lle/ Billion « " " ° " l sonstiges Kriegsmateriale
» ^ ^ie b°."«°uf fottiftcawrische Maßnahmen

^ ^ b e s o n d ° " W 'nfolge der allgemeinen politischen
^ z ^ ^ ^ o e r S i t u a t i o n auf der Balkan

Halbinsel gegen Ende des Jahres 1896 und mit Be-
ginn des Jahres 1897 genöthigt war, mit Zustimmung
der gemeinsamen und der beiderseitigen Regierungen
zu diesem besonderen außerordentlichen Nufwande zu
schreiten, und dass die näheren Begründungen dieser
Auslagen der mündlichen Erörterung vorbehalten
werden.

Das Budget des Ministerums des Aeußern ist
nur unbedeutend gewachsen und beträgt für 1898
4,144.900 fl., das gefammte Erfordernis des Kriegs«
Ministeriums für Heer und Marine stellt sich, wie
sich aus den schon angeführten Ziffern ergibt, auf
154,756.460 f l . . jenes des gemeinsamen Finanzministe-
riums auf 199.307 fl.desPensionsetats auf 1.946.900 fl.,
der Rechnungscontrole auf 137.453 fl., die Gesammt-
summe des Erfordernisses daher auf 161,185.025 f l .
und nach Abzug der Bedeckung auf 156,335.748 fl.
Von diesem Netto - Erfordernis kommt zunächst die
voraussichtliche Einnahme des Zollgefälles mit einem reinen
Ueberschuss von 55.598.890 si. in Abzug, wodurch sich
ein Gesammterfordernis der gemeinsamen Auslagen mit
104.786.658 f l . herausstellt. Die Systematik der De-
legationivorlage hat in Bezug auf die Vertheilung
dieses Erfordernissei auf beide Reichshälften gegenüber
den Vorlagen der früheren Sessionen infolge der im
Augenblicke noch nicht erfolgten Verlängerung des
österreichisch-ungarischen Ausgleiches eine Aenderung
nicht erfahren. Von der Gesammtsumme mit
104,786.658 fl. kommen zunächst zwei Procent zu
Lasten des ungarischen Staatsschatzes (infolge der I n .
corporierung der Militärgrenze) mit 2.095 737 fl. in
Abzug. Der Rest von 102.691.120 fi. wird auf beide
Reichshälften in der Weise vertheilt, dass Oesterreich
mit 71.883,784 fl., Ungarn mit 30,807.336 fl. be-
lastet erscheint.

I m M i n i s t e r i u m des A e u ß e r n ergibt sich
eine Mehranforderung von 48,000 fl.; davon entfallen
auf den Titel «Centralleitung» 9100 st,, auf den
Titel «Diplomatische Auslagen» 1400 fl. und auf den
Titel «Consulatsauslagen» 37.500 ft. Von der Summe
von 48.000 f l . kann aber nur der Betrag von 38.600 f l .
als neue Anforderung bezeichnet werden, weil die
Summe von 9400 fl. theils in den durch das be«
stehende Quinquennalsystem bedingten Gehaltserhöhungen,
theils in dem wegen des Tagens der Delegationen in
Budapest pro 1898 erhöhten präliminierten Ersorder»
nisse an Reiselosten ihre Begründung finden. Um sür
die neucreirrte Gesandtschaft in Peking sowie sür das
Generalkonsulat in Shanghai den erforderlichen Nach.
wuchs an sprachlich vorgebildeten Arbeitskräften zu

sichern, erachtet es das Ministerium des Neuhern für
zweckmäßig, an der Orientalischen Akademie mit Veginn
des nächsten Studienjahres einen für die zwei letzten
Jahrgänge berechneten Lehrcurs für die Einführung in
das System der chinesischen Sprache einzurichten, an
welchem einige der für den ostasiatischen Dienst in
Aussicht genommenen akademischen Zöglinge der er-
wähnten zwei Jahrgänge theilnehmen sollen. Hinsichtlich
der Veränderungen im Stande der Honorarämter ist
Folgendes zu bemerken: Das Honorar-Generalconsulat
in Liverpool wurde in ein effectives Generalconfulat,
das Honorarconsulat in Antwerpen sowie das Honorar«
viceconsulat in Nvlona in effective Consulate um-
gewandelt. Neu errichtet wurden die Honorarconsulate
in Aalborg (Dänemark). Auckland (Neuseeland), Täbri«
(Persien) und Sao Paulo (Brasilien); ferner die
Honorarviceconfulate in San Remo (Italien) und
Reggio di Ealabria (Ital ien); schließlich die Honora»
consularagentie in Lastellamare del Golfo (Italien).
Das Honorarviceconsulat in Santo« wurde zu einem
Honorarconsulate erhoben. Hiedurch erhöht sich die
Unzahl der Honorarconsulate um 4 sowie der Honorar-
consularagentien um 1, wogegen sich die Zahl der
Honoiargeneralconsulate um 1 vermindert.

Das Mehrerfordernis im Orbinarium des Kriegs-
Ministeriums betrifft zunächst jene Erhöhungen des
Aufwandes, welche durch den weiteren Ausbau der
Wehrmacht nothwendig sind. Vl i t Rücksicht auf die
programmgemäße Fortsetzung der im Jahre 1894 be-
gonnenen Maßnahmen zerfällt das pro 1898 für den
weiteren Ausbau der Wehrmacht präliminierte Wehr-
erfordernis in folgende vier Gruppen: 1.) Mehr-
erfordernis infolge der Ergänzung des im Voranschlage
pro 1897 in Ansehung einer Reihe von Standes-
erhöhungen nur für einen Theil des Jahres prälimi-
nierten Erfordernisses auf das zwölfmonatliche Er-
fordernis im Betrage von 418.491 st.; 2.) Vlah«
nahmen, welche sich auf die weitere Vermehrung des
Officiers- und Veamtenstandes behufs Sicherung del
nothwendigsten Bedarfes im Kriege beziehen, im Be-
trage von 260.761 fl.; 3.) Maßnahmen, welche sich
auf die weitere Stärkung des Vlannschafts- und Pferde«
standes bestehender Formationen beziehen, mit 104.017 fi.;
4.) Maßnahmen, welche sich auf die Verbesserung in
der Organisation und Ausbildung beziehen, mit
389.514 ft. Die im Vorjahre noch angeführte Gruppe
«Mahnahmen, welche sich auf neue Formationen und
auf die Umgestaltung bestehender Formationen be-
ziehen», entfällt diesmal, weil für das Jahr 1898 lein
diesbezügliches Mehrerfordernis mehr angesprochen wirb.

^ Feuilleton.

von Hans vldewert.
'H l'̂ ber. h (6.3°rtsehune.)
! ! ^ > « war " " " der heimgekehrte, -wenn ich

aus meiner Kinderzeit
> /Mot l i ch" l ' ch geblieben. Und ich weih von

! ^ ' < " ^ w e s e n , l"ch. bin selber meines Wissens
< ^ i ver?
! V herbft ^ !st s°'. eiferte der Alte. «All-

F U ^ n si,7'sten« nach dem großen Vieh-
3 > " n " dan,« ' V " uns, i« fremden. Es waren
H . V Zweckt w'" Mchtig Lächeln, das die
^ ^ ' ^ n n " " e t über die verwitterten Züge
V ^ c?uch von unseren besten
> Y ^ ! ^ M r" "d da F^auke das Schlachtmes er
> K r tveikÄ "H schob, übernahm ich das
>R ' W ^ ' da« O °5 so gut und habe im stillen
^ > b ? H e i nweben möchte wiederkehren!.
«^^"'. 2 ältern drüben
^ D ^ das nennt I h r
^ " " ' c h n i c k ? ^ " Beisammenleben? Doch
Kt ' l ^ ? " l von ^ b e n einen Besuch zu machen,
^ ? > wi d 5 " Nothwendigkeit überzeugt

"^ d ? ' Maa ^ schon auf fremdes Gebttt
^ ^ t e ick M c h geschehen. Auf den
^ ^ klnftweilen!. weht er dem

dienstbeflissenen Hans, und wahrend d,e oiswyKgen
Stiefel des Alten diesen bedächtig nach Hause tragen,
eilt Kurt leichten, elastischen Schritte« davon und
ist gar bald den Blicken des Heimschreitenden ent>
schwunden.

Eine große, hohe Werft, mit Gruppen uralter
Eschen und rings von breiten, tiefen Gräben umgeben,
empfängt Kurt Deinert. Vor ihm liegt der alte, große
Hauberg. im Hintergrund der Garten, wohin die schnee-
weih gehaltene Brücke führt.

Auf der Sonnenbanl an der Wand des Hauses
sitzt die behäbige Gestalt des Bauern. Er erhebt sich
nicht, dem Ankommenden freundlich Willkomm zu bieten;
erst als Kurt seinen Namen nennt, huscht ein Schein
von Wohlwollen über sein Gesicht und kräftig um.
spannt seine runde, braune Hand die dargebotene Nechte
des jungen ManneS.

«So ist'S recht! Willkommen in der Heimat!»
splicht er dazu. «Ist's nur ein Besuch, oder gilt's
für immer? Schade ist's um den herrlichen Besitz,
dass er. verlassen, dem Verfall entgegengeht. Wie in
alllr Welt kann jemand, der folchen Grund unter den
Füßen hat, in die Fremde gehen? Eiderftedt ist ein
Paradies, junger Mann, und waS dahinter liegt, ist
Geest oder Sand. Hier flieht Milch und Honig, und
nichts in der Welt vermöchte mich aus diesem gelobten
Lande fortzutreiben l»

Kurt nickt Beifall.
«Ich muss Ihnen recht geben», sazt er. «Eider-

sttdt ist ein Juwel, aber noch Schöneres gibt e» doch

in anderen Landen. Sahen Sie die Prächtigen Buchen-
wälder des Ostens? Die malerischen Seen? Die
waldumkränzten Busen der Ostsee?»

«Ach was!» antwortet der andere wegwerfend.
«Das ist alles nichts. I m ersten Augenblick mag e»
dem Auge schöner erscheinen; im Grunde ist e« doch
nur Sand. welcher nichts hergibt, al» schmalrückige,
kleine Kühe und hochbeinige Schafe. Nein, Nein,
es gibt nur ein Ciderftedt! Da« sollen Sie be-
herzigen, junger Freund! Und nun wollen wir in»
Haus treten, und da die Hausthür verschlossen sein
wird. darf ich Sie vielleicht durch die Küche führen.
Bitte, hier!»

Welch ein stattlicher Naum.' Obwohl e» noch
früh am Vormittag ist, erscheint hier doch alle« Pein-
lich sauber und wohlgeordnet. Da hängt in langer
Reihe das Kupfergeschirr in augenblendendem Glanz,
die Tifche sind schneeweiß gescheuert und die rothen
Fliefen auf der Diele leuchten, wie mit Purpur über-
strichen.

I m Hintergrunde an der Käsebalje steht eine
große, üppige Mädchengestalt. Die Aermel ihres
Kleide« sind hochgestreift und lafsen den vollen, weihen
Arm frei. Das Gesicht des Mädchens ist frisch und
blühend, und das zu einem Knoten geschürzte, volle
Blondhaar vollendet den stattlichen Eindruck, unter dem
Kurt Deinert überrascht aufblickt.

«Meine Tochter Dora!» spricht der Bauer im
Borüberg'hen. « M B M dnnn«?,

«Ja. Vakr l .
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Die sonsngen Mehrersordermsse der »neaMrwaitung
hängen zusammen mit der erfolgten Ereierung eineS
dritten General-Truppen-Infpectors, dann mit der er-
folgten Vermehrung des Friedensstandes der Train«
truppe, mit der Ausbildung der Ersatzreseroisten (um
93.678 ft.), mit der Einberufung von Reservemännern
der Infanterie- und Iägertruppe zu den Waffenübungen
(mit 53.396 fl.), mit der Aufstellung eines fünften
Remontendepots (20.184 fl.). mit einem Mehrerforder«
niffe für die Militär-Vildungsanstalten (38.004 st.).
Bei der Naturalverpflcgung und Mannschaftstost ist
infolge Preisrückganges ein Mindererfordernis um
169.112 fl., bei den Dienstprämien für Unterofficiere
ein Mehrerfordernis um 400.000 st. eingetreten.

I m Heeres'Extraordinarium finden wir für Ver«
befferung der Feldgeschütze 400.000 si.; die fechste und
letzte Rate von 100.000 st. für die Beschaffung von
Brisanzgeschossen für die stahlbronzenen Velagerungs«
geschähe; die achte und letzte Rate von 250.000 f l .
für die Einführung eines rauchlosen Pulver« bei den
Handfeuerwaffen und Feldgeschützen; die zweite Rate
von 600.000 st. für die Einführung eines rauchlosen
Pulvers bei den Geschützen des Belagerungs-Artillerie-
parles und der Festungsausrüstung; für Elrasitgra«
naten die dritte und letzte Rate von 28.480 f l . ; für
normalspurige Feldeisenbahnen 50.000 st. (zweite Rate);
für Beschaffung von Beilpicken, Infanteriespaten und
Drahtjcheeren (Fortsetzungscredit) 32.110 st,; für Be<
schassung von Fechtrequisiten und Exerciersprengbüchsen,
dann Umgestaltung der Stallhalfteranhängeriemen für
die Eavallerie 74.560 fl.; für Beschaffung von Fluss-
minen (Fortsehungscredit) 25.000 f l . ; für Ergänzung
der Pionnier-Feldausrüstung (Fortsetzungscredit) 18.600
Gulden; für Ergänzung der Feldausrüstung der Eisen»
bahncompagnien 5100 st.; für Beschaffung von Fahr«
rädern (Fortsehungscredit) 5000 fl.; für den Feldtele.
graphen (Fortsehungscredit) 35.000 st.; für Beschaffung
von zerlegbaren, per Bahn transportablen Dampfbar,
cassen für die Pionniertruppe die zweite Rate von
60.000 fl.. für Beschaffung eines Dampftrnders für den
Locoverlehr in der Nocche di Eattaro 60,000 st. für
Beschaffung von Bekleidung«- und Ausrüstungssorten,
dann Umgestaltung der Mannesrüftung bei der Feld-
artillerie, Pionniertruppe und dem Eisenbahn« und
Telegraphenregimente (Fortsetzungscredit) 179.325 f l .

Unter den Posten für Bau« und Unterkunfts-
erfordernisse finden wir : Für den Neubau einer großen
gedeckten Reitschule beim Artillerie-Arsenale 50.000 fl.;
für den Neubau einer gedeckten Reitschule für das
Mililär-Reitlehrerinftitut 30.000 fl.; bauliche Vorleh«
rnngen für die Einführung des Reitunterrichtes in der
Pionnier.itadettenschule 37.000 ft.; für den Bau einer
Nrtillerie.Eadettenschule 500.000 fl. — Da« Erfor»
dernis für fortiftcatorische Maßnahmen beträgt 2.200.000
Gulden; als einmaliges Erfordernis aus Anlas« der
für das Jahr 1896 beantragten Standesvermehrungen
an Officieren, Beamten, Unterofficieren und Soldaten,
dann an Pferden sind 89.709 fl. eingestellt; als Er«
fordernis zur Durchführung der Reorganisation der
Festungsartlllerie 58.763 fl., als Erfordernis aus
Anlas« der Reorganisation oer Genie« und Pionnie»
truppe 111.130 fl., als Ersordernis au« Anlas« der
Erhöhung des Kriegsftandes der Traintruppe 33.550
Gulden. Die bisherigen Kriegsftände der den Feld«
verpstegsanstalten beigegebenen Trainabtheilungen sind
so gering, dass der vorschriftsmäßige Wachdienst bei
diesen Anstalten durch das eingetheilte Trainpersonal
nicht verlässlich versehen werden kann. Es müssen

Hrageno folgen o« heuen, kühlen Augen des
Mädchens der hohen Gestalt des Fremden.

Wenige Minuten später tritt ein zweites junges
Mädchen in die Küche. Sie ist, im Gegensatz zu ihrer
Schwester, klein und dunkel. Das nicht unschöne,
pikante Gesicht ist von tleinwelligem, dichtem Schwarz-
haar umrahmt. Sie bemüht sich, eine ruhige Haltung
zu bewahren, während ihre Augen verrätherisch leuchten.

«Sahst du den fremden Herrn, Dora?» fragt sie
die Schwester. «Ts ist Kurt Deinert. der Besitzer des
Löwenhofes. Ich foll Rheinwein bringen, von der
besten Sorte, sagte der Vater. Schade, dass du noch
nicht fertig bist. Er ist gesprächig und artig gegen
Frauen. Ich erkannte es an seinem Gluß. Hoffentlich
wird er nun den Hof selbst bewirtschaften und un«
ein angenehmer Nachbar werden!» nickt sie, während
fröhliche Zuversicht aus ihren kleinen Augen blitzt.

I m Wohnzimmer herrscht eine angenehme Kühle,
denn die Linden vor den Fenstern spenden heilsamen
Schatten. M i t Befriedigung gleitet der Blick des
jungen Mannes über die von einfachem Geschmack
zeugende, aber glänzend saubere Einrichtung des
Zimmer«. Das häkelnde Mädchen am Fenster passt
nach seiner Meinung nicht ganz in den Rahmen. Nach
feinem Geschmack müsste sie groß sein und blond und
statt der Häkelnadel die Spindel drehen.

Die Große in der Küche erschien ihm als das
UrvNd beu^ch« Weiblichkeit. Ist sie die Rechte?
m 3 « " " ^ ^ " Gedanken lächelnd, kehrt er zurück
zn d««. wa« ^ n W w hm ^d«n Über den Impo^

daher die Krlegsstande der betreffenden Trainabthel«
lungen erhöht werden; als Erfordernis aus Anlass
der Errichtung von Brieftaubenstalionen 5130 f l .

Zur Inbauleguna. eines verstärkten Küstenverthei«
digungsfchiffes von 7800 Tonnen Deplacement als
Ersatz eines Schiffes der Prinz Eugen.Classe vom
approximativen Gesammterforoernisse per 5,000.000 st.
ist die erste Rate per 750000 fl. eingestellt.
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Das Budget der Verwaltung von Bosnien und
der Hercegovina für das Jahr 1898 weist folgende
Hauptziffern aus: Ordentliches Erfordernis 17.951,929
Gulden, außerordentliches Erfordernis 1,233.891 st.;
Gesammterfordernis 19,185.820 fl.; ordentliche Be«
deckung 19.241.750 ft., außerordentliche Bedeckung
2500 f l . ; Gesammtbedeckung 19.244,250 fl. Es ergibt
sich somit ein Ueberschuss von 58.430 fl.

Die Schlussrechnung über die gemeinsamen Aus«
gaben und Einnahmen des Jahres 1895 zeigt, dass
gegenüber dem bewilligten, durch die Quotenbeiträge zu
bedeckenden Gesammterforoernisse von 106,368.752 f l .
nur ein solches von 99.797.880 f l . sich ergeben hat.
so dass sich die LeistungsschuldiaM beider Reichs»
Hälften um 6.570871 f l . vermindert hat. Diese Ver«
Minderung resultiert aus der Mehreinnahme um
6.171.281 fl., welche das ZollgefäUe ergab (53.7 gegen
die präliminierlen 47 5 Millionen), ferner aus den Er«
sparungen in den Auslagen um 399.590 f l .

Politische Ueberficht.
L a i b ach. 17. November.

I n T i r o l haben die E r g ä n z u n g s -
w a h l e n i n den L a n d t a g aus der Curie der
Landgemeinden stattgefunden. Sämmtliche früheren
Abgeordneten wurden wiedergewählt, ausgenommen
im Wahlbezirke Caoalese, in welchem die Auloliomisten
Oberlandesgerichts-Präsident geheimer Rath Dr. Esterle
und der bäuerliche Abgeordnete Nones mit 40, re-
spective 41 von 70 abgegebenen Stimmen gewählt
wurden. I n Rovereto wurden der Advocat Dr. Debiasi
aus Ala und der Priester Johann Salvador« aus Santo
Croce. beide Abstinenzler, wiedergewählt. Ebenso
wurden im Bezirke Tione die Abstinenzler Guetti
und Parolini, im Bezirke Borgo (Valsugana) die bis-
herigen Abgeordneten Dr. Virgilius Strosio und Luigi
Nizza wiedergewählt. I n Cles erschienen von 100
Wahlmännern 41 an der Urne. Gewählt wurden die
Abstinenz - Candidaten Dr. Enrico Conci mit 37 und
Dr. Carlo Fiorini mit 36 Stimmen. I n Trient wurden
Don Emanuel Bazzanella und Don Brusamolin mit je
74 Stimmen gewählt.

Die vorliegenden d e u t s c h e n B l ä t t e r äußern
sich durchaus sympathisch zur energischen Haltung
O e s t e r r e i c h - U n g a r n s gegen die Türkei. Die
«Münchener Allg. Ztg.. schreibt: «Die Pforte hat
alle Ursache, das in der letzten Zeit nothdürftig
reparierte Ansehen der Türkei bei den Großmächten
nicht durch Eigensinn oder Leichtfertigkeit zu gefährden.
Unzweifelhaft werden sich alle Großmächte, was die
Wahrung des Interefses und Schutzes ihrer in der
Türlei lebenden Unterthanen anbetrifft, vollkommen
solidarisch fühlen.» Die «Voffische Ztg.» erklärt:
« In merklichem Gegensatze zu der schonungsvollen
Sanftmuth, mit der die deutsche Regierung seit Beginn
der Orientlrise die Türlei behandelt, ist der schroffe

englischer Stiere mittheilt. Zu seinem Erstaunen er«
kennt er, dass die Viehzucht hier zu einer seltenen
Höhe erblüht ist, wovon er. obwohl Landmann und
Hofbesitzer »n Eiderstedt, bisher leinen richtigen Begriff
gehabt hat. I m Osten auf großen Gütern sich mehr
in die Geheimnisse des Ackerbaus vertiefend, hat er
mit einer gewissen Nichtachtung auf die Viehzucht als
das A«V'C der Landwirtschaft geblickt. Nun erkennt
er, dass zur Erziehung solcher Prachtexemplare von
Rindern, wie ste, seit er Eiderstedt betreten, sein Auge
entzückten, neben der fetten, fchweren Urweide, auch
eine von fachkundigem Auge geleitete Auswahl des
Zuchtviehs und eine klug gewählte Mifchung ver«
schiedener Racen gehört.

«Und im Winter, Herr Kornils>, forscht er.
«wenn die Felder leer sind und das Vieh verlauft ist,
wie leben Sie dann? Da es nicht die Arbeit ist,
muss es wohl das Vergnügen sein, was Ihnen das
Leben dann verschönt!»

«Vergnügen in dem Sinne, wie Sie es zu
meinen scheinen, gibt es hier wenig», lautet die
einfache Antwort. «So lange der Weg gut ist, wird
gern bisweilen eine verwandte oder befreundete Familie
aufgesucht. Wenn aber mit den Herbststürmen das
Regenwetter eintritt, ist's mit dem Nusfahren vorbei.
Da meiden die Wege unergründlich, und da wir
keine Nachbarn haben, sind wir eben auf uns selbst
angewiesen.»

(Fortsetzung folgt.)

Ton. den Oesterreich-Uligarn m """ H,. eME'^
Mersina gegen die Pforte anschlagt. ^ « . ^ ^
das im Orient viel Prestige" zu w° " " ^ „ « g
lieren hat und aus mehrhundertM' s^„ B
genau weiß. wie man den Verschleppung'hestiB'̂
Goldenen Horn kommen mu,s. um i« w° ^ B>
Ziel zu gelangen, hat, um Genugthuung ' ^
wchunq und thätliche Misshand ung d I ^ l
BrazzafM zu erlangen, nicht / a n ^
der Pforte ein Ultimatum gestellt. ^ ' ^ „ i"!
Sprache Oesterreich-Ungarns d e " ^ ,̂ ^
qroßem Dante für den Anschluss "' ^ "
Politik in der Orientfrage ^ H
Entsendung drS üsterreichlschen frleg« ̂ , ^ ^ B
nach Mersina dürften ihre Wun'ge
verfehlen.» . i-rteN-Ka!""

Die i t a l i e n i s c h e Depu t er
ist für den W.November «nberusen 'v sM

' I n der f r a n z ö s i s c h ^ /
gestern der Deputierte Graf D Msale « ^ ^ - M
eine Anfrage inbetreff der Briefe des V ^
Präsidenten Scheurer.Kestner und ^ ^
Der Kriegsminister sagte, S c h e u n r ^ ^ h B
geglaubt, die Angelegenheit ^ . ^ ^ V K
machen zu sollen; da ' e " d ' > d e ^
einen Officier beschuldigte, so w °e ^ g M
verhalten, ihre Anklage zu « M " ^" ^ M ^
fügte hinzn, er, der Hüter der VH« oe
in feiner Pflicht nicht erlahmen. . „ z ö l H l i

I n der gestrigen Sitzung ^ g. M
S e n a t s herrschte
Minister waien anwesend S ^ d ^
langte, man möge in der ' w ^ " f H l i c h e " / " ^
würtig in pAl°l
gegen die Spionage
gelegentlich dieser Debatte den « N A ^ ^ e ' ^ ,
und den Senats-Vicepräftdenten V ^ ^ ,
einzuladen, erschöpfende ^."l "?Erreg"«s^ste^
Gegenstand zu geben, der allgeme.ue ^
ruft. Nach den Ausführung ^ ^ ^ M ,
T a r t a n , der zu bedenken M " ' ̂ „ M ^
durch eine' Vertagung " ' ^ ^ ^ C o m ^ ' ° H ''
nur gewinnen könne und dass 0 ^ ^ w 0 ,
ihre Arbeiten noch nicht be " d e t ^ ^ Z.tzBs
Antrag Le Prevosts abgelehnt un ^

Herzkrankheit gestorben. «mashing,, M
" Nachein?rDepes^ausO N z e - 1 ^
der Insurgentenführer f "
veröffentlicht, worin er o,e " " ^ „
zurückweist. . . '.mehend" ̂ , s ^

Nach einer aus P ° / ' s H „ d- A e
wird die Nachricht, dass d«e Eo f " M ^ e ^
Commission für die N'.g ^ 5 ^
infolge der Unmöglichkeit e.ner Ver, ^ ^
G undlage dieser Berathungen ^ , M l M
seien, i n ' unterrichteten Kre.sen ° l - ^

" ^ n Ergänzung uns«. j ^ I ^ K
die anglo.egyptische ^ <
dieses Jahre« sortge eht we d " 1 ' ^ A ^ F
berichtet, dass die,er Beschluss " l j ^ ^ g
betreffend K a s s a l a . "ne M" ^., f ^
wirk und dass diese Pos'twn. n ^ ^ <W
gekündigt, gegen Ende December
besrht werden wird.

las«llch oH-<.
di! nicht ärarischen P° e ^ ^ ^ , , . <
Gfftct«n.L°tteril. deren " c- >

den soll. I n der am 13. d. H ' „ , < , « " / . ^ ^ '

erschienen. Es wurde bes«.^". 5 ^ l " . ',

lanzlei. Margarethen. Vlecyly" «u^ '" ^ ^ '
werben kOnnen. Die L° e " " ß^o ^ F >
und Lottocolwturen " h " " " « '"" ^ " s t e " H
stehen dem Co»l«< zur V ° r ' " 2 d " ?z» ^
Spenden von Ihren D"chl°uch e" ^ f i « " l ^
von und zu Li«ch.enstein und 'M ^ .,) ,̂
«calh, von der l. l. P°f t lp°"7 B < H < >

- ( P a n i k i n einer M " ^
Verllner ««ollszeltung. «"'0" ^ n < » S " ' ^ B ^
land: I n der hier
22jährige Thierbandia«
P r o t o n e n im «öwen- und » ^ ^
zu Voden geschleudert. ^ « " ^ r < ^ F ^ l "'
sich nun ebenfall« aus den " ' S „ i c ^ ^
in wenigen Augenblicken. 3 " 5 ̂ d -
iurchtbare Panil. «cht P« °«e« ^
zahlreiche Pe.jonen schwer o t t » " ^ ^
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"Mb«, . . ' ° " ° " b ° r e Krankhe i t . ) Neben
. > ^ l « ! . ' ^ " l c h t jkht in Collio. wie der Görzer
" " " I " °Mnl berichtet, eine sonderbare Kranlhelt,
.? '^eschi t /5«^ ° " wir in der Jahreszeit sehr
'""lln n»w ^ " d . I n einem der Dörfer be« Collio

^«n, ^ ° " lch 4y P ^ , ^ an Kolik und drei
. llconlhei. " " ^ l h der Meinung, dass der Wein
ft »ll O ? ^ ^ ^ ' nachdem die Reben heuer aus-

"en ben N, "Ölungen behandelt wurden und die
?" ^ ih ^ ^ ° > l ausgenommen haben dürften, der
Mkn H °»e «ührung nicht gänzlich abforbiert

der Münze . ) Anden neuen
°W ^, ""i'»'Franc,'Ttüclen in der Schweiz wird

7 V">,tt 5 ^ ? ^ Zu dem Münzbilde hat nämlich
. "i. Vloden " ^ " Mädchen, Nnneli Slalder in
3 > t i ^ n ? . ^ ° " " ' ^ " n schreibt die Schweizer
? " « lie w ^ " ' t in einer Kritik: Zu loben sei
?Hk>, z z ^ ^ ^ l eines nationalen Modell« für den
? b"z"r . H ' N " s'i e« total verfehlt, ein junge«
^>l°hren,« <!,/'^ «" "cihlen. Viel besser als ein
? " °"f bi. 3. ^ ^ " e eine wackere Frau und
> > Vchaltm l i° «'p°lsl: an stattlichen, ja an
1 " i° in d" i " der «olllraft des reifere Alters

l . " im E«n^. ""k iz nicht. Noch verkehrter sei der
> l l ^ ° " A t« sei, als ob das Schweizer Mäd.

^"tteien ' ?« ""^ dem Schah ausblicke. Solche
^ 7 l 3 l n n V , " " " c h t a u f d i e M ü n z e !
2 ' ° " « 3 » « , ^ " ^ « U G o l b l e t t e n . ) Man

''""innen " ° n d : ^ i e man weih. lieben es die

' ^ 3 siinge r«« ^ ^ " ' " ' beren Finger zwanzig
l, 5 Nur «», °° "' ^ " " l°!?en fich aber Ringe be-
"^ . " °n den l , " " ,^" " ^lede des Finger« anstecken.
^ " Itlilien, l ° ° ^ " " herunlergleiten würben,
' i ! ? ' d°n i ^ i " " " h"»en deshalb bisher den
,i, ^"»en sch"?' lh'er Finger zwei Drillhole nicht
l"!»?ll" n e a ^ ! " ' " ^" " " ' - Diesem U'belstande hat
( 7 ^ " » ^ " ° " l c h " Goldschmied abgeholfen. Er
i ^ l f i^° ' "« ür das mittlere Glied des Fingers
H > «in dn« " " « . ^ " l« t "°«n singer gleiten.
V ' stin« d " " " .v°ldle"chen beseft.gt. vermittelst
^ Ü ° " untern ""tleren Flngergliedes mit den
^ h ° l l n ^ ^ « " g l i t d e verbunden ist. Diese
^ ^ " " Eign« , ° " " " " " großartigen Erfolg. Jede
^ ' ^ b ° V wlU «um mindesten den «old-
^ , >ben. S / , Ä ^ ^"°uf mit verketteten Ringen
^ l, !̂ch z» « " " ^ deutsch« Pimen fangen an. diese
^ " ^ n t r a g ^ " ' " e n ^ schließli. auch
>«3"^^"°ß«i lVr iganten.)«u«
^ > ^ t l«n, , . . " '? ' «'"'"det: In der ver.
'̂  ̂  ^bhajten n c " d " Ortschaft Oonosfanabiga

t X ^"»«nten <?"l°°"nenft°he zwischen Varablnleri
^ , 7 3lumlns.M""' und Llnblri. welche die Um-
» ^. "lke «tlük . c ? ^ ° " " " l N " gemacht hatten,
^ n l t o ^ ^ L l n b i r i verhaltet.

^ < ^ n ) P i n ' ^ k n n s a h r e r « au f der
^ ^ "ni^n ^ " " l a h r e r Pallat '« Pari« ab-
7" .^^Metlr .N ^ " °"f der städtischen Ncnnbahn
''" 3» ?° l̂ g, i i?'""'n und schloss, trotzdem er fich
'. , > .b° Ä . ̂ °"e. mi. einem Freunde noch
'' ? > P ! 7 . " Spurt schrie aber Pulla,
' V l U t z e r V ' . ^ a b . warf fich in« Gca« und

. ^ ? 29i»?,' '°dt. Eine Ochirnlühmung halle
> r . ^ i e ^ ° ' N Nenn,ahrer« herbeigeführt.
^ ^ Drey fus . ) Der von
> i t z > . ^ f t i . t l n s Dr.yfu« als Urheber dc«
> « t ^ ^ ^ » . ? ? " i ° r . Graf Walft «fte.hazy
X . " «dreu^° ^ ° " ' ^ l "es 74. Infanterie-
t >>d?" in ^ und wurde i« Jahre 1890
> t ^ > H ° " ' b l l l . ä t "rscht. Graf Gfterhazy

! X . " Eec»^ " "raelililchen Hauptmann
^ « « ^ « 2 " . " " °b in b.ssm Duell «lt
'!, V ' " die i I " b" ̂ " p " " e de« Ma.qu.s
^ 9»s n'^tote. ' ? ' " ^leiere veranlasst worden
^ ° ^ ^ H " ^ lei die Entdeckung durch
^ Ein Vanq.,ier habe
« . ' 3 d ? l«nn7^"b«nen V^itbrief geslhen
X w ' lh«, ^" den Schreiber desselben. Der

' ' i "n zu allem fähiges
^ > > V d. ^ ^ " h ° z y ist. wie der «Iour.
^ ' u ^ ^ D°s.. " ^ ° " ' London zurückkehrt,
< < 7 ^ c h " 7 " ,h°l.e welche.' die Schuld
'" > « ? . "°" ilner ^ l " I"«- dieses Document
V " " d ? h«ben " »eheimnisvollen, unbekannten
V ' f l ' l t v beb rob^^ '^" " " ""zkhn Togen
^ i de« 7"den E^mplol warnte. De«
^ ^ " h « i b i a ° " , ' »'°""ber "««rle Graf
/" ' ^ !"°cl " d " Ekcapltän. Preyfu« hätten
' ö " ' < , l ^ l e . , ? ^ h e n . weil er ein unregel-
^ > V 'lftk b ° ^ k " ' " " und ruiniert sei. <k«

! ? > < " ' e H «be den Kri^g«mlnifter um

I " dln ««liner
^ . i>ez ^esti« « / " ^ ° « ' 6 . d. M. «in ein-
^ . ""ill« tl,a " ^ " Prellbock. Der erste
> ^ ^ ^ ^urwte fich auf ble Loconollve

und drückte das Schuhdach ein; der Locomollvführer
hat unter den Trümmern den Tod gefunden, während
der Heizer schwer verletzt in da« Kcanlenhau« überführt
wurde. Von den Passagieren wurden einige leicht
verletzt.

— ( D i e f r anzos i sche V o g e l s c h u h g e s e l l -
fchaf t ) in N!x (Provence) hat die Einberufung eine»
internationalen Congrisses zum Zwecke des Schuhes der
lnsectenfressenden Vögel beschlossen. Der Congress, zu
dessen Veschickung alle europäischen landwirtschaftlichen
und ornithologischen Gesellschaften eingeladen find, foll a«
19. d. M . elöffnet werden. Nl« Programm desselben wird
bezeichnet: 1.) Die ziffermäßige Nachwelsung des der
europäifchen üandwlrtfchaft durch die zunehmende Aus-
rottung der inseclenfressenben Vogelarten erwachsenen, be»
ziehungswelse erwachsenden Schaden«. 2.) Das mit
strengsten Strafandrohungen zu verschärfende absolute
Verbot des massenhaften Erlegens oder Wegfangen« land«
wirtschaftlich nützlicher Vögel auf ihren Strich- und
Wanderzügen. 3.) Die Elnreichung von motivierten Ge»
suchen bei allen europäifchen Regierungen behufs An-
ordnung von Mahregeln und Erlässen von Gesehen gegen
das Wegfangen und Todten aller Arten lnsecten«
vertilgender Vögel.

— ( D e r b e r ü h » t e E l l a « b e r g ) l n Alaska,
dessen Höhe früher übertrieben auf 6000 Meter an«
gegeben, fpäter aber auf 4500 festgestellt wurde, soll von
zwei Expeditionen aufgesucht werden. Die eine ist
politischer Natur und bezweckt die Grenzregulierung
zwischen Vritifch-Lolumblen und dem zur Union ge-
hörigen Nlasla. Die andere wirb von be« Prinzen
Ludwig Amadeus von Saooy?n ausgerüstet und hat die
Abficht einer Ersteigung des Verges, die blsher erst bis
zu einer höhe von «ehr als taufend Metern unterhalb
des Gipfel» gelungen ist. I n diesen hohen Vrelten be-
ginnen die Gletscher bereit» sehr weit unten, und ble
Zchwlerigleiten sind daher für den Hochtouristen gewaltige.
Tollte der Mount Elias nunmehr bezwungen werden, so
wlnlt den Kühnen als noch höheres Zlel der ebenfalls
ln jener Gegend gelegene, wenig bekannte Mount Logan,
welcher seine Spitze bl« nahe an 6000 Meter erhebt.

— ( E i s e n b a h n i n der Mandschu re i . )
Wie die russische Telegraphenagentur au« Odessa berichtet,
befinden fich auf dem nach Wladiwostok abgegangenen
Dampfer der Fcelwilllgen'Flotte der neue Stabschef des
Nmur«Mllitärbezlrle« Generalmajor Tfchitschagow, dreißig
Offlciere und zwei Militärärzte sowie 763 Kosaken,
welche zum Schuhe des Vaue» der Mandschurei »E sen-
bahn verwendet werde". Unter den Schiffsglllern be-
finden sich 130.000 Pfund Schienen für ble genannte
Eisenbahn.

— ( D a « » m t s l l e l b der A d v o c a t e « . )
Eine außerordentliche Plenarversammlung der böhmischen
Ndoocatenlammer hat nach längerer Debatte mit 14b
gegen 28 Stimmen den Antrag des Kammerausschusse«
auf Einführung des Amtslleides für Advocate« ab-
aelehnt.

— ( D i e Pest-) Nach Meldungen aus Vombay
vo» Ib. d. M. dauert die Pest ln P o o n a an. Am
13 und 14 d. M. find 134 Erkrankungen und 94
Todesfälle vorgekommen. Auch au« den benachbarten
Districten werden viele Peftfälle gemeldet. I n den
Hospitälern von Poona liegen 630 Pestkranke. Die Stadt
ist fast völlig verlassen. Alle Elfenbahnpassagiere zweiter
und dritter Classe, welche au« Gebieten, in denen die
Pest herrscht, in Vo«bay eintreffen, werden einer
Quarantäne von mindesten« sech« Tagen unterzogen,
«ier weitere an der Pest erkrankte Personen find am
ib. d. M. ins Hospital in Poona ausgenommen worden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
_- ( G e l d s e n d u n g « - P o s t k a r t e n . ) Die

Geldsendung«-Postkarte, welche die italienische Post-
Verwaltung seit einiger Zeit für kleine Veträge, die man
nlcht aerne per Poftmandat befördert, eingeführt hat, hat
sich a l , eine in der That nachahmenswerte Nerlehr«-
erlelchterung erwiesen. Vei un« sendet man solche kleine
Velräge gewöhnlich ln Vciefmarlen in geschlossenem
Convert- die« ist aber dem Empfänger nicht immer
anaenehm. da er die Vliefmarlen erst umtauschen «us,,
wenn er bare« Velo dafür haben will. I n Italien
daaraen steht jetzt dem «lbfender eine eigen« für den
erwähnten Zvlck bestimmte Corresponbenzlarte zur V-r»
füllung, auf die der Vetrag der Sendung in Postmark««
aufzukleben ist. Dem Ndr.ssglen wild bei der Uebergabe
d r Karte der W:rt der aufgeklebten Marken in Gelb
au«b-zahlt. Dieser Vorgang würbe fich auch ,ur Nach.
alimung in Oesterreich empfehlen.

__ ( I u f t l z d i e n s t . ) Dieserlage übersiedelte das
l l Lanbesgericht au» den unzulänglichen Amtslocalitäten
ln der ClMgasse in das Baron gois'iche hau» a«
Rain und die l. l. Staatsanwaltschaft aus diesem in die
Chröngasse in die schon früher benutzten Aml«räu«e.
I n der nächsten Schwurgerichtspiriode. welche a«
29 November Wginnt, werben die Verhandlungen wieder
im Gerichtsgebäude ln der Ehlöngasse swtsindcn. I u
dln schon jede Woche (Montag. Dienstag und Mi t t -
woch) stattfindenden gewvhnUchen SlrajhauMrhllndwn.ll.en

sollen auch in Hinkunft daselbst alle Uebertretung«. Ver-
Handlungen, welche bisher bei« l. l. ftäbt.-beleg. Vezlrl«-
gerlchte gepflogen wurden, abgehalten werden. I.

— ( g u r V o l k s b e w e g u n g . ) I « dritten
heurigen Quartale wurden l « politischen Vezirle Nubolfs-
wert (48.346 Einwohner) 3b Ehen geschlossen und
401 Kinder geboren. Die Zahl der Verstorbenen belief
fich auf 227, welche fich nach de« Alter folgendermaßen
vertheilen: I « ersten Monate 1b, i « ersten Jahre 65,
bi« zu b Jahren 118, von 5 bis zu 1b Jahren 26,
von Ib bis zu 30 Jahren 13, von 30 bi« zu b0
Jahren 15, von 50 bl« zu 70 Jahren 31 , über
70 Jahre 24. Todesursachen waren: bei 11 angeborene
Lebensschwäche, bei 32 Tuberculose. bei 4 Lungen-
entzündung, bei 48 Piphtheritl«, bei b Typhus, bei 13
Dysenterie, bei 3 Gehirnschlagstus«, bel b bösartige Neu-
bildungen, bei allen übrigen sonstige verschiedene Krank-
heiten. Verunglückt find 2 Personen (1 infolge Sturze«,
1 durch Ersticken). Gin Selbstmord, Vlord oder Todtschlag
ereignete fich nicht. —o.

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Wie un« «itgetheill wirb,
find kürzlich sämmtliche Arbeiten der Wasserleitung
Se»ltsch-Tschernembl fertiggestellt worden und hat die
Vauunternehmung um die Vornahme der technischen
llollaubierung derselben bereits angesucht. Nlle Rohr-
ftlänge sollen ln ladelloser Weise gut functlonieren.
Durch dieses mit bedeutenden Staats« nnb Landes-
bellrägen zustande gekommene Wasserwerk wurde nun
eine« großen Uebelftanbe in der gebachten wasser-
armen Gegend des Unterlande» in gründlicher Welse
abgeholfen. —o.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I m Touriftenhause
am Wocheiner See find l « Laufe der heurigen Sommers-
zeil 62 Parteien (70 männliche, 6 weibliche, zusammen
76 Personen) angekommen, welche alle ol« Touristen nur
bi« zu drei Tagen dortselbst verweilten. Von denselben
waren 55 aus Kcain, 15 aus anderen clsleilhanischen
Provinzen und 6 aus Deutschland. —c».

* ( « u « b e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 14. auf
den Ib . d. M. wurden vier V.'rhastungen vorgenommen,
und zwar drel wegen nächtlicher Ruhestörung und eine
wegen Ausweis« und Unterfiandsloftgleit. — Vom
Ib. auf den 16. d. M. wurden zwei Verhaftungen vor-
genommen, und zwar eine wegen nächtlicher Ruhestörung
und eine wegen Herumstreifen«. —r.

* ( S c h w e r e k ö r p e r l i c h e V e r l e t z u n g . )
Karl Pohlln, «ushilssbeamler in Stein, verlieh am
14. d. M. gegen 11 Uhr nacht» in guter Laune da»
Kaffeehaus in Vteln und gieng allein nach Hause. Am
Hauptplahe wurde er angeblich plötzlich durch «inen Glein-
wurf an der Stirne getroffen, fo das« er am lhatorte
nach einigen Hilferufen bestnnung«lo« liegen blieb. Der
Verletzte wurde al«bald von Passanten aufgefunden und
nach Hause gebracht. Die Verktzung ift infolge de«
Nasenbelnbruche« eine schwere, jedoch nichl leben»g«fährliche.
Der Inwohnerssohn Franz Vreznll au» Mnnlenborf
wurde wegen bringenden Verbachle« der Thäterschaft de«
l. l. Vezirlsgerichle ln Stein eingeliefert; trotzdem ift es
nicht «««geschlossen, das« fich Pohlin durch Fallen an
einem steinernen Thürfiocke selbst die Veschäblgung zu-
gezogen hat. —r.

— (Schwere k ö r p e r l i c h e Veschäd igung. )
I n der Nacht vom 6. auf den 7. b. M. wurde der
Leberergehilfe Karl gupan au« Krainburg bei einem
Raufexcesse in Prim»lau durch den Knecht Johann
Florjantli lebensgefährlich dadurch verletzt, das» ihm
letzterer einen Mlsserftlch ln den Rücken, einen solchen
ln den rechten Oberschenkel und einen dritten ln den
linken Oberarm beibrachte. Der Thäter wurde durch
die Gendarmerie dem l. l. Vezirlsgerichte Kralnburg eln-
geliefert. _ _ l .

— (Rohe M i s » h a n b l u n g . ) N « Ib . No-
vember gegen 9 Uhr vormittag« l a« der bei« Vefiher
Josef Vodnil in Unlerschlfchla al« Fasebinber bedlenftete
Martin Rodic in ba« Gasthaus dk« Vefiher« Josef
Seidel in Unlerschischla und al« er dasselbe betrat,
sprangen Andrea» Kmetlö und Josef Mohär, beide Ve«
fiherssöhne au« Unterschlschla, ohne Veranlassung auf ihn,
warfen den Ahnungslose« zu Voden und «isshandelten
den a« Boden Liegenden. Die Ursache der Mlsshanblung
soll ein am 14 Nove«ber in Unterschifchla vorgekommener
Streit gewefen sein. Vel dieser Gelegenheit erhielt Martin
Robli über die Nase einen derartigen, von eine« harten
Gegenstände herrührenden Hieb, das« ba« Nasenbein
gebrochen wurde und er schwerbeschädigt barniederliegt.
Die gerichtlichen Erhebungen find im Zuge. l.

* ( S c h » e r e V r a n d w u n d e n e r l i t t e n . ) »u«
Rubolfswert wird uns mitgetheilt: Am 10. d. M. nach.
mittag« machten die elfjährige Vefiher«tochter Maria
Vteroar und die vierzehnjährige «loisia Knafelc, beide
ins Großlerchündorf, gemelnfchaftlich auf eine» Felde ein
Zeuer an, wobei die Kleider der Maria Mervar vom
zeuer ergriffen wurden und erlitt biefe. b» außer der
lknafelc, welche der Unglücklichen au« Furcht leine Hilfe
Mete. niemand zur Stelle war. mehrere schwere Vrand-
»unden. — i .

— (Au» Abbaz ia . ) Man H r M un» vo»
15. d. M. : I ht wohl etwll, ruhh aber sich votberei-
lend Hr dk nun lommend« M n l n M o n Uea) Adba^»
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noch i m « « in tiesem Grün, und nur die gelben Vlätter
der Kastanlenbäume stehen hervor. Die Witterung hat fich
erst vor zwei lagen geändert und e» ist statt dem
trockenen Vora.Wetter etwa» Sirocco eingetreten, der
auch nicht besonder« beliebt ist; trotz alle» ist e« hier
doch bedeutend besser al» in anderen Turorten. I n der
Mittagssonne badet noch immer ein sehr lustiges Haus«
chen Herren im offenen Meere und da« ist nicht gar so
bewunderungswürdig, wenn »an bedenkt, dass die Wasser»
temprratur immer noch 13 bis 15° K betrügt, was der
Temperatur der Salzlammergut-Seen vom Monate Ju l i
entsprich». Die hier gegenwärtig wlilenden Eurgiifte be«
finden fich sehr wohl und es find besonder« die «Rad-
lerlnnen und Radier > äußerst froh, da fie an unserer schönen
österreichischen Riviera ungestört radeln können. Der
Nbbazianer Vicycle.Club halle, wie bereit« berichtet, am
1 1 . d. M . eine lleine interne Unterhaltung, die Feier
de« zweijährigen Veftanbe« und die Eröffnung des neuen
Elubheime« im «Hotel Ectl.» Diese Feier, welcher die
Generalversammlung vorangieng, war äußerst animiert.
Die Tennls'Plähe der Eurcommisfivn werden nun auch
in einen Vummelplah silr Radler umgewandelt, die
Straßen neu hergerichtet, so das« «an durch den ganzen
Ort radeln wird wie aus Asphalt.

— ( E r n e n n u n g e n i m S t a a t l b a u d i e n f i e
i n K r a i n . ) Der Ministerpräsident al« Leiter des
Ministeriums des Innern hat den Vauabjuncten de«
Staalsbaubienfte« in Krain Leo V l o u b e l und den
Vauadjunclen de« Staatsbaudlenste« in Oder'Oesterreich
l lar l G r ü n h u t zu Ingenieuren sür den Staalsbaudienft
in Krain ernannt.

— ( h y b r o m e t r i s c h e E r h e b u n g e n . ) Wie
un» mitgetheilt wirb, hat da» l . l . hydrographische Central-
bureau in Wien die Vornahme von Geschwindigkeit«« und
Wassermengen'Mssungen im Laibachslufse und im Vruber-
Eanale angeordnet und mit der Leitung dieser hydro«
melrlschen Erhebungen den l. l . Ingenieur Moriz K i r c h «
sch l a g e r betraut.

* ( D e u t s c h e V ü h n e . ) I n der melodiösen,
luftig n Operette « D e r O b e r s t e i g e r » von geller
debütierte gestern Fräulein Hermine K o l l i n als Eom-
tlsse Fichlenau. Fräulein K o l l l n ist dem Publicu« vom
ersten Theatetjahre im neuen Hause in angenehmer Ec»
innerung und dass ihr die dankbare Anerkennung für ihr
seinerzeitigks schöne« Wirken gewahrt blieb, bewiesen der
schmeichelhafte Empfang, die Widmung eines prächtigen
Vlumenlorbes und die rauschenden Velfallsbezeugung'N
im Verlaufe de« Abende«. Die hochlilgende Partie bkr
ersten Operettensängerin in der Zeller'schen Operette
bietet nach der lyrischen Seite hin weniger Ge«
lrglnheit zur Entfaltung der Gesang«lunft, allein
die ganze gestrige Leistung der Künstlerin zeigte,
das« ihr Können in schauspielerischer und gesanglicher
Veziehung viel gereifter geworden ist, ihr ganze« Wesen
durchaus sympathisch berührt und dass daher die Frage der
Vesehung des Fache« der erfttn Sängerin durch da« Engage«
ment von Flüulein K o l l i n endlich glücklich gelöst ist.
Großen und verdienten Velsall fanden die lebensvollen
humorreichen Darbietungen der Damen P o r t h und
von S c h w e i c k h a r b t , d« Herren N e h e l . T r e b i s c h
und die gesangliche Leistung de« Herrn V e r l i n i . Dem
großen Ensemble «Geh' nicht hinein», wobei der Thor
stimmlrüstig fich hervorthat und der wirkungsvollen I n «
scenitlung de« zweiten Acte« gebürt besonderes Lob. Da«
Hau« war gut besucht. .1.

— ( A u « d e r T h e a t e r k a n z l e i.) Die
Theaterdireclion «sucht da« Publicum, die bestellten Vlllets
für da« Gastspiel Karl von I e s l a längsten« bi« 11 Uhr
vormittags abzuholen, indem die Nachfrage eine sehr große
ist. Am Sonnlag wird Millöcker« Operelle « D e r
V i c e a d m i r a l » aufgeführt; Fräulein K o l l i n fingt
die Hilda.

Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses

am 17. November 1897.
(Original-Telegramm.)

Das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes trat
heute nach mehrtägiger Unterbrechung seiner Sitzungen
wieder zusammen. M i t Rücksicht darauf, dass mittags
der Empfang der Delegationen bei Sr . Majestät dem
K a i s e r stattfand, begann die Sitzung um 3 Uhr
nachmittags. Auf der Tagesordnung standen folgende
Gegenstände: Wahl des ersten Vizepräsidenten; Bericht
des Immumtäts ' Ausschusses über einen Immunitäts-
Fal l des Abg. Cingr; Bericht des Budget«Ausschusses
über die Dringlichleitsanträge in Nothstandsangelegen,
heiten und die Regierungsvorlage über die Nothstands»
Unterstützungen; Erste Lesung der Anträge der Ab-
geordneten Dr. Groß und Genossen sowie der Abgeord-
neten Rieger und Genossen auf Erhebung der Anklage
gegen das Ministerium wegen Erlassung der Noth-
verordnung, betreffend die Zuckersteuer.

Nach der Wahl dks Abg. Dr. Kramar zum ersten
Vicepiäsideiuen, auf welchen 136 von 206 abgegebenen
Snmmrn entfielen, gieng das Hau« zur Verhandlung
über d« NmWandkvorlaaen über. Nachdem mehrere
^ H e O ^ " I ^ " " V"h°ndwng abgebrochen.

Delegationen.
(vrizlnal'Telfzlamm.^

W i e n , 17. November.

Se. Majestät der K a i s e r empfieng mittags die
ungarische Delegation und um 1 Uhr nachmittags die
Delegation des österreichischen Abgeordnetenhauses. Die
Antwort Sr. Majestät des K a i s e r s auf die huldi-
genden Ansprachen der Präsidenten drückt den Dank
für die Versicherungen der Ergebenheit aus. Seine
Majestät geruhte sodann kundzugeben: « Im Laufe des
letzten Jahres hat die Lage im Orient zu manchen
Besorgnissen Anlass gegeben, die aber heute, dank Km
einmüthigen Vorgehen der Großmächte, glücklich beseitigt
erscheinen. Das europäische Concert hat sich während
dieser Zeit als mächtiger Factor zur Beilegung der
orientalischen Wirren bewährt und wenn es dem»
selben auch nicht gelungen ist, den Ausbruch eines
bedauerlichen kriegerischen Conflictes zwischen der Türlei
und Griechenland zu verhindern, so ist es seiner
unermüdlichen, zielbewusslen Thätigkeit zuzuschreiben,
dass dieser Conflict localisiert und schließlich infolge
der Intervention der Mächte auch beendigt wurde. Es
wird jetzt die Aufgabe des europäischen Concertes sein,
an die Regelung der Zustände auf Kreta zu schreiten,
welche Insel unter Wahrung der Souveränitätsrechte
Seiner Majestät des Sultans eine weitgchmde Auto«
nomie und damit die Bürgschaften für eine bessere
Zukunft erhalten soll.»

«Vlit Befriedigung kann ich betonen, dass unsere
Beziehungen zu allen Mächten die besten sind. Nach
wie vor bildet unser Bundesverhältnis zu Deutschland
und Ital ien die unverrückbare Basis unserer Politik.
Diese Basis zu erhalten und zu kräftigen ist das Be-
streben meiner Regierung. Zu den bisher bestehenden
Bürgschaften des Friedens ist die freundschaftliche Aus-
gestaltung unseres Verhältnisses zum russischen Reiche
hinzugekommen. Die wiederholten Zusammenkünfte, die
ich mit Sr . Majestät dem K a i s e r v o n R u s s l a n d
hatte, überzeugten mich von der Uebereinstimmung
unserer Gesinnungen und begründeten ein Vechältnis
gegenseitigen Vertrauens zwischen unseren Staaten,
dessen Consolidierung nur Erfreuliches für die Zukunft
verheißen kann. M i t Gefühlen warmer Genugthuung
gedenke ich der Besuche, mit welchen mich Seine
Majestät der deutsche K a i s e r , mein treuer Freund
und Bundesgenosse, hier in Wien und kürzlich in
Budapest erfreut hat. Eine nicht minder dankbare
Erinnerung bewahre ich meinem vorjährigen Aufenthalte
in Rumänien und dem Gegenbesuche Ihrer Majestäten
des K ö n i g s u n d der K ö n i g i n v o n R u «
m ä n i e n . Die Wahrung der Interessen des europäischen
Friedens wird auch fernerhin die Hauptaufgabe meiner
Regierung fein und ich hoffe, dass wir der Zu-
kunft in diefer Hinsicht mit Zuversicht entgegensehen
können.»

Se. Majestät der K a i s e r hob sodann hervor,
dass die Forderungen der Kriegsverwaltnng der wirt-
schaftlichen und finanziellen Lage der Monarchie Rech-
nung tragen und dass die rascheren Ergänzungen des Kriegs«
materials, welche die Ereignisse zu Jahresbeginn noth«
wendig machten, sich innerhalb des für den Ausbau
des Heeres fixierten Raumes bewegten. Ferner con-
statierte Se. Majestät der Kaiser die normal fortschrei-
tende Entwickelung des Occupalionsgebietes, dessen Ver-
waltungskosten aus eigenen Einnahmen bestritten wer«
den. Se. Majestät der Kaiser schloss mit dem Appell
an die bewährte Einsicht und die patriotische Opfer-
willigteil der Delegationen.

Bei der Verlesung der Thronrede in der üsterr.
Delegation durch Se. Majestät den K a i s e r wurden
die Stellen über den Dreibund und die Beziehungen
zu Russland mit lautem Beifalle begrüßt, ebenfo der
Passus über die Erhaltung des europäischen Friedens.
Am Schlüsse der Thronrede ertönte allgemeiner, leb»
hafter Beifall. Hierauf hielt Se. Majestät der Kaiser
C e r c l e und beehrte alle Anwesenden mit Ansprachen.
— I n der ungarischen Delegation wurden die er-
wähnten Stellen gleichfalls mit lautem Beifalle auf»
genommen. Nach der Thronrede hielt der Kaiser
Cercle und beehrte die Anwesenden mit Ansprachen.

Oesterreich Ungarn nnd die Türke i .
(vrlg!nlll»L<legramm.)

C on ft a n t i n op e l , 17. November. Es ist
unrichtig, dass im Falle der seitens der Pforte zu
leistenden vollen Genugthuung in der Affaire Brazzofolli
die Abreife des k. und l. Botschafters unterbleibe. Die
Angelegenheiten der Orientbahnen, welche durch un-
ausgesetzte türkische Winkelzüge seit längerer Zeit eine
künstliche Verschleppung erfahren, müssen ebenfalls bis
zu dem im Ultimatum fettgestellten Zeitpunkte ihre
Erledigung finden, widrigenfalls der k. u. l. Volfchafter
Donnerstag mit dem Orientexpresszuge Constantinopel
verliehe, worauf sofort die vorbereiteten Zwangsmaßregeln
platzgreifen würden. Die Panzerschiffe «Franz Io j r f .
und «Wien» und andere Schiffe des kretensischen
Geschwaders, ferner eines der hiesigen Stationsschiffe
mit einem Delegierten der t. u. k. Votschaft an Bord

'sind jür den erwähnten Fall beauftragt, nach Mersina

abzugehen, um volle Genugthuung z u " ^ ' M
Betrieb der Orientbahnen wird " F " M l , M ^
wichtige politische Repressalien ""de " g ^ ̂ ch
Di? schwebende türkische Finanzoperat H . ^ l
die Verweigerung der Zustimmung ^ .
verhindert. ^ ^ ^ ^ .

Die Lage im Orient.

C o n s t a n t i n o P e l , . ^ " erhä"M ^
findet die 20. Sitzung der 3 " " ^
in welcher
wird. Als restliche Artikel verb "ben " ^ ^
schüdigung über
ständigung noch nicht erfolgt , t, un" , „ M '
(Abänderungen der Capitulatwnen), ^ s^
moäu» Viv«n6i noch gesucht w l " ' ^ vie V"
eine Versammlung der Botschafter
anleihe statt. _^——

Telegram»"-. ^ ,
Wien , 17. November. (Orig ^ ) ^ ^

Präsident Baron B a n f f Y wurde «M z M
mittags von Sr. Majestät dem K a „ H.<
viertelstündiger besonderer Audienz " M v ^ ^ ,
empfieng Se. Majestät der K a "
G o l u c h o w s k i . ,_. . <i>l) Se. ^ ,̂

Wien, 17. November, ( 0 " g ^ l ^
der K a i s e r fuhr nachmittags b e . M ' ^ , M
des Prinzen und der Prinzessm von ^ P M
Lippe vor und gab seine Karte ao, ,
paar abwesend war. ,c^°Te l . ) ^ ül^

Wien
der Rechten des Herrenhauses
aus Anlass der Vollendung des " ^ , , M 6 h . ,
Führers des Grafen 3«nz 3 ^
welcher auch die Cardlnale G u ^ ^^ M ^ '
wohnten. Graf H°henwmt M " « ^
eine prachtvoll ausgestaltete A d r e M " ^<,sen 6" ̂
spräche, welche in ein Hoch a u " Oocten ^,,
hayn ausllang. der in den

Trient, 17. November. ( 0 " ^ M .'« >
Mezzolombardo, Cles,
wurde bei der St " " " " .
mit 121 von 149 abgegebenen g" » ^,
wählt. ^ /Nna-Tel.) ^ a l > e

Volosca. 17. November. (^'«'herzog'" 7«hF
Hoheit die durchlauchtigste 3"« W ^ « . ' ^
A n t o n i a . Gloßherzogm " « ^ « ^
zum Winteraufenthalte

Mai land, 17.
der Gemahlin Verdis ist heute " F r i e d h < < ^
getroffen und wurde fofort °«f d e " ^ ^ l ' - s "
Auf dem Bahnhofe hatte sich , ° " Mde"- ^ lt>"'
eine zahlreiche Menschenmenge 'H".Tel.) " l i - '

München, 17. November- ( " ' » M ^ F
stürze de« Kellergewölbes 'M ^ ^ t t
teller wurden insgesammt " p ^ ^ d ^ M
gestern wurde eine todte T " M " ^ e c i , " " ' h F
chwerverletzte Arbeiter aus den T r u . ^ , ^

licht geschafft. Die noch «nt " ^ " h„er.B
lichen vier Arbeiter und M l W
zweifellos todt. ^ /Or iaMl ' ) "" ^ M ,

Berlin,
Helm empfieng heule un Nm.« ^ ^ f '
Dienste tretenden Legat'oMatl) " ^ .
Bischof Unzer aus China. ^ . Al.) 7 ^ 2

Paris I?- November. (OW ^ i e ^ H F j
minister beauftragte den ^ .
mandant des Seine-Departe, entv, ^ l
des Falles " i<

Sofia, 17. Novembe. A » ^ r w - ^
des Todestages des F^ste' « ^ ^ .e r t , ' ^ ^
Georqskapelle eine Seelen mess c ^ . e "
Minister, der Hofstaat D e p u t y ^ W
Würdenträger beiwohnten. (Or 'g '^ / i l ' ^ ^

Petersburg, 17. . ^ « " ^ och^s ̂  , ^
heftigen Weststurmes 'st ^ " ^ ^ s c h ' v e "chlole ^
Die niedrigen H ,d)
kehr ist virlfach unterbrochen. ' ^ g H ^
sonen wurden von .icd
speist. Nachmittags verlief M v gM^/'
verunglückt. , . / O r i g . ' T ^ , o 0 l / ^

Kama, 17. Novembe > ̂ ^ ^ ^ . ^ "
der deulsche Kceuzer 'Kallen ^ ^
anlegen und das deutsche Dela« . . i ^ l
verlässt, einschiffen November. O ^ o i e ^ H ^

Bucnos-Aurcs, i7.Noven slch. M " F
Meldung) E.n Syndlcat e " ^
Provinz Buenos-Ayres ""_^" ge^'tz^ ^
zur anderen H l̂te '« f " I e r u ' V < ^
von 30 Millionen P ' "s t " w«e . 5ei ̂  M F

Newyork, 17. Novemb - ( ^ ^
York Herald- wird aus G" A z - s ^ < ^
Ktadt Loreto durch e . n e n ^ c a ^ ^ ^ .,!

wenige Gebäude stnd s t e h " ' ^ l b e , ^ ^
Menschenleben ist groß.. ^ ' ^ M
Lima, dass Präsident P.erola ° ^ ^
Der Zustand des Kranken ' 1 '



- ^ " Zeitung Nr. 264. 2375 ia m^«,k„ ,«<,,

"ngelommene Fremde.
h llnlitt!» Hotel Glesam.
Ü1"»,^v1.°^mber. Edler v. Lehmann,,.,. Postosficial,
l«^°^n D?.?/ vbcrinspector der l. l. Staatsbayn, Villach.
2 ^ c h ^ ' « W l i n a . - Rersel, l. l. Forste und
ii?"tur,s ss,,'^^"tari, Doljal, Kslte., («örz. — Schneider,
« ' lklgtt ^.'^lembergr.- Pristinger, Pollal, Thümmel,
ö ' 3 ' " — - N . ^ ' ^° l l ln. Carle, Staudinger, Heiller,
^ ! , ? ! ^ ^ U u s m ^ ^ ^ ' l' Tochter, Neudegg. - wrilc,
» 1 ' ^ ^ k. "!'N"th. Km.. Graz, — ^aaar. Private,
< ^ 7 3inz^«u>er' Am,. Budapest. - Dr. Chlapowsli.
! ^ ^ ^ °»"l, Pi icher. «i,i<tt^»»

^ logische Beobachtungen in Vaibach.

i ö ^ z ̂

z.ß k̂  ft M

, ^ e ^ " ,,»'«. S. schwach benMt

' ^ r > " W l ^ / ^ ^ ^ ^ ^ Nebel " , 0 ' 0^ ° e r ^ ^ l ^ d e i gestrigen Temperatur 10 5,'. um

""°"eur: Julius O!i«.I°nuschl,««,v

^Veater in Fawach.
Don» Gerade.

ŝ'es O«s t ^ "9 . den 1«. November.
' ^ ' bes l. l. Hofburgschauspielers Herrn

«a r l v. I e s l a .
^ ^ u m e r s t e n m a l e :

^ ! p ^ 7 ^lück im Winkel.
>>^^^el?lcte>l l )o l l Hermann Sudermanu.

Hz ' '" Nwsptct A ' ^ ' ^ ' " « ' ist lnr die l". ?. Stadt-

^/Mers Kchrlften
jz , , » " ' ! ««n , zur «,,,ich! ,!ndc>,

i ^ ^ ^ """"^ ä> Fed. Hmnberqs

^ / " 'ch»M! l . >
>'" - ""serer lieben, unvergesslichen W

2 ^ M i ! ! ! ^ z > U ' " Kra..zsp,,.drn nnd die zahl- W l
3>>3"tättl s, ./ " " n Dc.l)n>neschieden('n zur »
°ch>°ii>? ""d B.tm' '"'^ aNe» liebe,! Perwandten, W

' ? ' ? f « ^ N ' ? ' " " " nal) nnd fern, der W
'""Ee " " n . d , 7 N ' d«m. ^ " H'-rren Säugern «

" Nanl. k'""N d.'ü »uixgsten und aus. «

^ ^ ^ ^ k t r a u c r n d c n Geschwister. >

Verstorbene.
I m V iv i lsp i ta le .

Am 11. November. Maria Macalle, Arbeiterin, 19 I , ,
luker^ulo«. pulm. — Valentin Pogakar, Kaischler, 48 I . ,
luosr^ulo». pulm.

Am 12. November. Theresia Tusar, Vrbeiterin, 41 I , .
Carcinoma. — Mathias Hren, Inwohner, 81 I . , U»r»»mu8
»enilig. — Lorenz Grum. Sattler, 40 I . , luberculo». pulm.

Medicinisclie Klinik der königlichen U n i v e n i l
zu Genua.

Herrn Apotheker Piccoli

Ihre Magentinctur wurde auf der Klinik und
Foliklinik vielseitig erprobt und hat sich als ein aus-
gezeichnetes, tonisches Mittel fär den Magen erwiesen,
insbesondere in jenen Fällen von Appetitlosigkeit,
die von anämischen Zuständen verursacht wird.

(2889) 21 Der Director der Klinik:
Prof. Ed. Maragliano in. p.

Genua, 28. Juni 1897.

38 Auszeichnungen, darunter 14 sshrendiplome
und 18 goldene Medaillen. Zahlreiche Zeugnisse der ersten

mediciuischen Autoritäten.

Aeusvboreuv lllnser,
1 ^ O ^ - 5 wrlchc vou ihren Müttern gar nicht
^«2Us >Ä? ̂ ^ H^^Moder nur nnvollkommen gescingt werden

^ ^ s . ^ « ^ ^ < ^ können. werden durch das Henri
Kindcrnährmehl in

W > W V > ^ ^ ^ ^ rationeller Weise alifgrzogen, — Mustrr
W W W » » W « W W ^ dosen, wie auch Broschüren, in welchen

»H ^ Vereitungsweise als anch die zal)l°
^ ^ ^ R reichen Atteste der ersten Capacitalrn

W des Continents, ssindclhä'nser nnd
Kinderspitäler enthalten sind, werden aus Verlangen gratis

zugesendet vom Central'Deftol: (4H55) <!—5>

AuS ärztlichen Kreisen wird auf die Gefahren der Kuh»
milch bei der jcht hnusig auftretende» Maul- und Klauenseuche,
insbesondere als Nahrunst »ür T ä u a l i « a e und bn solchen
Mhrmitlelu, die einen Zusatz von Milch verlangen, besonders
aufmerksam gemacht uud zum Schuhe grgcn daranS eutstrhende ,
Kraulhl'iten das Ncstl̂ 'sche Kiudernährmchl als das älteste Kinder,
nährmittcl und vol l lommenfter Ersatz der Muttermilch em.
Pfuhlen. Dasselbe ist seit 1872 in Ocstsrreich.Ungarn eingeführt
und macht mit Rücksicht auf feine gusammensetzunss jeden
Milchznsatz entbehrlich.

Dieses Mehl nimmt, abgesehen von seiner langjährigen
Erprobung in allen Schichten der Gesellschaft, heute unter den
Kindrrnährmitteln den ersten Rang ein, ist seit vielen Jahren
und auch heute noch in» St. Annattinderspitale unter Leitung
des t l. Hofrathes Prof. Dr. Niderhofer, Leopoldstädter., Caro-
linen» Kronprinz Nudolf.Mnderspital in Wien, wie auch im
Landes-ssindelhausvereiu in Budapest, Franz.Iosrf.N'inderspital
in Vraa an den dortigen Kliniken, ebenso im Kindcrspital Cyril l
und Metlmd in Vrünu, an der mährischen Landesanstalt in
Olmüh St Anna'Kinderspilale in Graz ?c. in steler Verwendung,
ebenso wurde es im Jahre 1872 von dem damaligen Director
der u <ij Landes.Fittdelanstalt Dr. Fridmgcr laut Zeugnis bei
den schwächsten Kindern mit glänzendem Erfolge angewendet.

Es ist dies das einziae Kindrrnährmittel, welches im
Oearnfatz nl allen anderen Präparaten dem Säugling stets die
aleiche N a h r u n a bietet, nnr mit laltem Wasser verrührt nnb
"nigr Minuten ausgelocht zu werden brancht, während alle an-
deren Präparate unbedingt emen Husatz von Mi lch erfordern,
woraus beionders hingewiesen wird. ^

Restauration ,zur Linde'
T"CLdLe:n.grsisse-

Heute Donnerstag, den 18. November

Mr Är-Ali
von der aus zwei Damen und zwei

Herren bestehenden

Alpensänoer Gesellscbaft LMI.
Anfang 8 Uhr . (&108)

Entree frei oder Enthebungskarte.
• f j C J I • » « • • » • • • * •
U 5 C 3 I » * • * » • • » • • •

1001 Präparierter eohter

ISxl Dorsch-Leberthran
ft#WPl angenehmer Geschinack, vorzügl. Wir-
l ^ j ^ % | kung! 1 Flavon 1 Krone, 6 Flacons b Kr. • •

lööl Sagrada- Malaga
IOQI vorzügllohes Abführmittel. • •
| f " ) ^ V 1 Flacon 2 Kronen, (5 Flacons 10 Kronen. # ,

g g Condurango-Malaga ( r
IQQI mageastärkend, appetlt- Q^Q^Sf

I w ö l 1 Flac. 2 Krön., (> Fla(;. lü Krön. y^Bj

1991 Chinaeisen - Malaga ' — T T
Ksä blutitärkend, kräftigend
I Q Q I «/., Flacon 2 Kronen, >/i FI«Von *'• l'«0. •
I Q Q I Man wende sich an die Bezugsquelle: " *

IOQI -A-cLler--A.potlie3se
IQQI des Mr. Ph. Mardetsohlaeger • *
IQQI ^ a i b a c n * '̂e^ ̂ er eitttirnon Brücke. r

lOOÖQOOOOQOOOOQQ * *
Vaterländische

^ ^ All£emBine
Versichernngs-Actiengesellschafl

VppQiphprnnd in Badfti>e8t

I Ul ülUilUi IIÜH (ActUnuplUl 2,000.003 Eros« «. W.)
ü b e r n i m m t

gegen Versicüerangen gegen Feuer- HDÖ
Einbruchs- » 6 r l l « a M t a

Versiebe« m, Einbrnchsdiebstabl
H i s l h d t ^ i l l ' n Wohnungen, Villen, Warenlagern
UlCUDlCLilii und (.eschällen jeder Art zu billigsten

Prämien u. coulantesten Bedingungen.
Eingehende Aufklärungen werdenig^^> gegeben durch die Repräsentanz für

Krain bei J o i e f P e r h a n z in Lal-
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